
Gemeinsam mit dem Ausschuss
für Infrastruktur und Landwirt-
schaft des Landtages besuchten
die Abgeordneten der Fraktion DIE
LINKE Dr. Johanna-Scheringer-
Wright, Ute Lukasch, Dr. Gudrun Lu-
kin und Tilo Kummer die alljährlich
im Januar stattfindende Internatio-
nale Grüne Woche. Der Thüringen-
Stand war nicht nur erfolgreich,
sondern Anziehungspunkt für viele
Besucher. 

Neben den Gesprächen an den
Ständen fand eine Anhörung des Aus-
schusses zu Auswirkungen der euro-
päischen Agrarpolitik auf Thüringer
Landwirtschaftsbetriebe, zur Förder-
mittelvergabe, zur Bedeutung des öko-
logischen Landbaus, zur Nachwuchssi-
tuation und zur Vermarktung Thüringer
Produkte statt. Dazu waren der Thürin-
ger Bauernverband, die AG bäuerliche
Landwirtschaft e.V., der Verband Öko-
herz und der Thüringer Waldbesitzer-
verband eingeladen. Der Bauernver-
band dankte der Regierung für die zü-
gige Auszahlung der Soforthilfemittel
aus den EU-Programmen und für die
Unterstützung in der Milchkrise, den-
noch mussten 52 Milcherzeugerbetrie-
be ihre Produktion einstellen. 

Die AG bäuerliche Landwirtschaft
unterbreitete Vorschläge zum Umsteu-
ern bei der  Vergabe von Fördermitteln
und Ökoherz e.V. regte die Förderung
von Hofkreisläufen an. Auch die Neu-

und des Vereins „Hohe Schrecke - Al-
ter Wald mit Zukunft“ an. Auch hier gab
es Hausaufgaben für die Abgeordne-
ten: die Forderung nach dem Erhalt der
Ausbildung zum Pferdewirt in Thürin-
gen, eine verstärkte Werbung für die-
sen Beruf sowie die Weiterführung des
Projekts Hohe Schrecke nach Auslau-
fen der Bundesförderung. „Alles in al-
lem wurde auf der Grünen Woche der
hohe Stellenwert der Thüringer Land-
und Ernährungswirtschaft deutlich
sichtbar, aber es sind auch noch eine
Reihe von Steinen aus dem Weg zu räu-
men“, so das Fazit der Abgeordneten
der Fraktion DIE LINKE.                         
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Zugegeben, ich hab’s nicht so mit
dem Glücksspiel, getreu dem
Spruch, es ist wahrscheinlicher,
vom Blitz erschlagen als Lottomil-
lionär zu werden.  Trotzdem spielen
selbst die rationalsten Freunde un-
verdrossen Woche für Woche, und
ab und an ist ja tatsächlich ein Drei-
er dabei.

Angespornt werden sie von Mel-
dungen, wie sie dpa dieser Tage
verbreitete. Im Jahr 2015 haben
vier Thüringer jeweils mehr als eine
Million Euro gewonnen. Einer von
ihnen knackte zusammen mit Spie-
lern aus Spanien und Litauen einen
Eurojackpot. Ihm wurden nach An-
gaben der Thüringer Lotto-Gesell-
schaft rund 7,6 Millionen Euro
überwiesen. Im gleichen Jahr er-
höhte sich der Umsatz von Thürin-
gen Lotto um vier Prozent auf mehr
als 160,5 Millionen Euro.

Doch all die immer wieder verlie-
renden Spielerinnen und Spieler
seien versichert, gewonnen haben
sie trotzdem. Nämlich es ist so, und
das wissen sie sicherlich auch, die
Überschüsse aus der Staatslotterie
werden guten Zwecken zur Verfü-
gung gestellt. Über die Thüringer
Staatskanzlei und die Ministerien
können Zuwendungen aus diesen
Lottomitteln von Vereinen aus den
Bereichen Bildung, Soziales, Sport
oder auch Umwelt beantragt wer-
den.

Dass dabei die öffentlichkeits-
wirksame Übergabe von Lottomit-
teln  gelegentlich auch Landtagsab-
geordnete, gerne auch von der
CDU-Fraktion, übernehmen, sei ne-
benbei notiert. Ein Schelm, wer Ar-
ges dabei denkt  und gar von Wahl-
kreisschmiergeldern spricht. Das
Problem haben jedenfalls die Abge-
ordneten der Fraktion DIE LINKE
nicht. Sie übergeben auch Schecks
für gemeinnützige Zwecke. Diese
stammen aber aus der Alternative
54, ihrem eigenen Verein, in den
sie ihre Diäten-Erhöhungen  einzah-
len. So geht’s auch und ist kein
Glücksspiel, wenngleich durchaus
Glücksgefühle im Spiele ist.          
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Sie haben gewonnen

regelungen zum Thüringer Qualitäts-
siegel fanden Zuspruch. Bemerkens-
wert war, dass Bauernverband, AG
bäuerliche Landwirtschaft und Öko-
herz den Willen zu einer zukünftig en-
geren Zusammenarbeit verabredeten,
ein Novum. Der Waldbesitzerverband
sprach ein massives Problem an: die
Regelung der pflichtigen Berufsgenos-
senschaftsbeiträge nach Hektar. „Die-
se Vorschläge werden wir intensiv be-
raten und gemeinsam nach Lösungen
suchen!“ - da waren sich abschließend
alle Seiten einig.

Am Folgetag standen Besuche bei
den Ständen Haflinger Gestüt Meura

Knut Korschew-
sky, tourismuspoli-
tischer Sprecher
der Linksfraktion,
hat  die Forderun-
gen der CDU-Land-
tagsfraktion nach
einer verstärkten
Asphaltierung im
Thüringer Wald
entschieden zu-
rückgewiesen:

„Wer den Thürin-
ger Wald mit Teerpi-
sten verschandeln
will, hat kein Ver-
ständnis von Natur-

Naturmonument Thüringer Wald nicht versiegeln
Moment im Thüringer Wald, das Wan-
dern, äußerst kontraproduktiv wäre.
Ein sehr fragwürdiges Signal kurz vor
dem Deutschen Wandertag in Eisenach
vom 26. bis 31. Juli“, findet der Touris-
muspolitiker.

„Schneekanonen ersetzen nicht den
notwendigen qualitativen Sprung im
Tourismus. Die Zukunft des Thüringer
Waldes kann nur in einer erfolgreichen
Ganzjahresvermarktung liegen“, er-
klärte der Landespolitiker.

erleben und Ganzjahrestourismus. Ei-
ne Vielzahl von Untersuchungen be-
legt, dass gerade die möglichst unver-
fälschte Natur, erlebbar nur durch
nachhaltigen und sanften Tourismus,
die Menschen aus den städtischen
Zentren lockt. Es wäre ein klarer Irr-
weg, für vermeintliche Vorteile in einer
Jahreszeit die Bedingungen für attrakti-
ve Ganzjahresangebote zu opfern.“

Der Landtagsabgeordnete verwies in
diesem Zusammenhang auf die großen
Fortschritte im Thüringen-Tourismus
und speziell auch bei der Vermarktung
des Thüringer Waldes unter der rot-rot-

grünen Koalition: „Wir haben den Thü-
ringer Wald in seiner Gesamtheit und
Vielfältigkeit zur Chefsache erklärt.
Das Konzept ‚Zukunft Thüringer Wald‘,
unser Masterplan Wanderwegenetz,
die Qualitätsoffensive für das Gastge-
werbe und natürlich auch die Landes-
tourismuskonzeption 2025 sind be-
reits angelaufen oder werden noch die-
ses Jahr fertiggestellt. Vor diesem Hin-
tergrund erscheint der Antrag der CDU
als ein verzweifeltes Rufen im Walde.

Dabei bleibt der Vorstoß unausgego-
ren, weil Flächenversiegelung gerade
mit Blick auf unser wichtigstes Aktiv-

Thüringen-Stand war
ein Anziehungspunkt
Hoher Stellenwert der Thüringer Land- und Ernährungswirtschaft auf der Grünen Woche


